
Entscheidung im Stadtrat

das Planspiel zur Kommunalpolitik

Kosten:

1 oder 2 Tage in der Schule (Modul 1): 

10 € pro Person und Tag 

2 Tage in einer DJH, Jugendgästehaus o. ä. (Modul 2): 

35 € pro Person inkl. VP (Komplettpreis) 

3 Tage in einer DJH, Jugendgästehaus o. ä.: 

50 € pro Person inkl. VP (Komplettpreis) 

4 oder 5 Tage in einer DJH: 

Preis auf Anfrage 

In begründeten Ausnahmefällen kann 

der Tagungsbeitrag reduziert werden. 

Kontakt:

KommunalAkademie der 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

Dr. Marco Arndt

Rathausallee 12

53757 Sankt Augustin

Telefon: 02241 / 246-2375 oder 02241 / 246-0

E-Mail: marco.arndt@kas.de

www.kas.de/kommunalakademie

Die kommunale Selbstverwaltung als Teil 

des föderalen Systems der Bundesrepublik 

Deutschland ist im internationalen Vergleich 

beispielgebend. Sie gibt den Städten und 

Gemeinden in zahlreichen Handlungsfeldern 

freie Hand und eröffnet den Bürgerinnen  

und Bürgern vor Ort vielfältige Möglichkeiten 

der politischen Mitwirkung, Gestaltung und 

Einflussnahme. Sie ist daher ein äußerst 

wichtiger Teil unseres politischen Systems.  

Auf keiner anderen Verantwortungsebene  

sind die Menschen der Politik so nah und von 

politischen Entscheidungen so unmittelbar 

betroffen wie in der Kommune. Die lokale 

Demokratie ist dabei in hohem Maße auf 

bürgerschaftliches Engagement und Partizipa-

tion angewiesen, schließlich sind Kommunal­

politiker in aller Regel ehrenamtlich tätig. 

Es ist der KommunalAkademie der Konrad-

Adenauer-Stiftung ein wichtiges Anliegen, 

gerade Jugendlichen die Funktionsweise der 

Kommunalpolitik frühzeitig nahe zu bringen 

und Verständnis für lokalpolitische Zusam-

menhänge zu wecken. Wenn dabei das Inte-

resse an ehrenamtlicher Mitwirkung in einer 

der Parteien, in Bürgerinitiativen oder an 

einem Projekt vor Ort geweckt wird, wäre 

dies ein zentraler Beitrag zur Stärkung der 

kommunalen Selbstverwaltung. 

. . .  soll mit dem 

Planspiel vermittelt 

werden? 

Ziel des Planspiels ist, Jugendlichen den Prozess 

der demokratischen Entscheidung auf kommu-

naler Ebene mit seinen Gestaltungschancen und 

­Herausforderungen, seinen Einflussmöglichkeiten 

und Grenzen „spielerisch”, d. h. praxisorientiert,  

zu vermitteln. Hierdurch soll ein besseres Ver-

ständnis für die Politik vor Ort erzielt werden.

Die Schülerinnen und Schüler machen sich  

mit den Grundlagen der Gewaltenteilung,  

dem ­föderalen Aufbau Deutschlands sowie mit  

den Strukturen und Aufgaben der kommunalen 

Selbstverwaltung vertraut. In der Rolle als Mit

glieder verschiedener Stadtratsfraktionen lernen 

die Jugendlichen, kompetent zu diskutieren und  

zu argumentieren, unterschiedliche Standpunkte 

zu formulieren, zu vertreten und durchzusetzen. 

Darüber hinaus wird die Bedeutung der Medien  

sowie ihre Wirkung auf kommunale Entscheidungs-

prozesse deutlich.
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Beispielhafter Ablauf

Modul 1: Tagesveranstaltung (in der Schule)

Bei diesem eintägigen Modul ist eine vorbereitende 

Sitzung von 2 – 3 UStd. am Tag zuvor oder in zeitlicher 

Nähe zur Veranstaltung zwingend erforderlich!

1. Stunde: Einführung in die Kommunalverfassung,

Geschäftsordnung, Vergabe der Rollen

2. Stunde: Einarbeiten in Positionen und Strategien,

Wahlkampf zur Wahl des Bürgermeisters

3. Stunde: Bürgerversammlung, Reden und

Diskussion, Wahl

4. und 5. Stunde: Fraktionssitzungen, Erarbeiten

von Anträgen und Strategien zur Ratssitzung

6. und 7. Stunde: Ratssitzung gemäß Tagesordnung

(Fragestunde, Stellen von Anträgen, Diskussion 

und Aussprache, Abstimmungen)

8. und ggf. 9. Stunde: Auswertung

Themenbeispiele

n	R egenerative Energieprojekte 
n	S anierung und Gestaltung von Schulgebäuden
n	M odernisierung eines Schwimmbads
n	A usstattung von Sportplätzen mit Kunstrasen
n	 Einrichtung von freiem WLAN in der Innenstadt
n	A usstattung aller Stadt-/Gemeinderäte mit „Tablets”
n	 Einrichtung eines Jugendzentrums
n	 Jugendgerechte Ausgestaltung des ÖPNV 

(Nachtbuslinien etc.)
n	 Fahrradfreundliche und umweltgerechte 

	 Verkehrspolitik
n	M obilitäts-Sharing (E-Bikes, E-Roller, E-Autos)

. . .  sieht die methodische

Durchführung aus?

Beispielhafter Ablauf

Modul 2: 2 Tage  

(Schule, Jugendherberge, Jugendgästehaus, o.ä.)

1. Tag (6 Unterrichtsstunden):
n Einführung in die Kommunalverfassung,

	G eschäftsordnung, Vergabe der Rollen
n	 Einarbeiten in Positionen und Strategien, 

	 Wahlkampf zur Wahl des Bürgermeisters,
n	 Bürgerversammlung, Reden und Diskussion, Wahl

2. Tag (6 Unterrichtsstunden):
n Fraktionssitzungen, Erarbeiten von Anträgen und

	S trategien zur Ratssitzung
n	R atssitzung gemäß Tagesordnung (Fragestunde,  

	S tellen von Anträgen, Diskussion und Aussprache, 

	A bstimmungen)
n	A uswertung

(Programme für 3 bis 5 Tage auf Anfrage)

WIE?

Inhalte

Das Planspiel versetzt die Jugendlichen in be-

stimmte Szenarien einer fiktiven Stadt. Dabei 

nimmt jeder der Teilnehmer eine Rolle ein, die 

dann auf der Grundlage der Gemeindeordnung 

und der Geschäftsordnung des Stadtrates besetzt 

und ausgefüllt werden muss. Anschließend haben 

sie die Aufgabe, Lösungen für kommunalpolitische 

Herausforderungen zu erarbeiten und sie durch

zusetzen. Dabei können, je nach Vorbereitung  

und in enger Absprache mit der Schule, verschie-

dene Themenschwerpunkte und lokal relevante 

Fragestellungen behandelt werden.

Das Planspiel durchläuft die drei Phasen  

„Einarbeitung”, „Simulation” und „Auswertung”.  

Es ist als Baukastensystem konzipiert und  

modular aufgebaut. Auf Wunsch besteht zudem 

die Möglichkeit des Besuchs einer Stadtrats­-

sitzung oder das Gespräch mit unterschiedlichen 

Akteuren aus der Kommunalpolitik vor Ort. 

Zielgruppe: 

ab 16 Jahren oder ab der 10. Klasse

Rollenangebot

n	 Bürgermeister/in
n	 Beigeordnete/r
n	R atsmitglieder in Fraktionen
n	S precher/in einer Bürgerinitiative
n	S achkundige/r Bürger/in
n	 Pressevertreter/in, Journalist/in 

Arbeitsmaterialien

n	 Rahmendaten der fiktiven Stadt/Gemeinde  
n	 Einwohnerzahl nach Alter, Geschlecht 

	S tatus, Wahlberechtigte, etc. 
n	 Fläche (ggf. mit Flächennutzungs-  

	 oder Bebauungsplan) 
n	S tadtplan/Landkarte 
n	H aushalts- und Finanzplan (vereinfacht) 
n	G emeinderat nach Fraktionen
n	 Übersichten (Gewaltenteilung, 

	 Kommunalverwaltung, Rat) 
n	G eschäftsordnung 
n	M uster für Sachanträge und Tagesordnung
n	 Vorlagen für Presse
n	A usgangslage/Sachverhalt 

	 als Presseartikel 
n	M aterial und Vorgaben für 

	 die einzunehmenden Rollen 
n	H andouts zu Argumenta- 

	 tions- und Fragetechniken
n	 Wahlzettel




